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L. Vermögensstand.
Das Kapitalvermögen der Anstatt betrug Ende 1858 Fr. 5961. 78
Dasselbe beträgt Ende des Jahres 1 859 „ 7844. 20

Vermehrung im Verwaltungsjahre Fr. 1 882. 42
An Gelbbeiträgen erhielt die Anstalt u. A. von der h. Regierung Fr. 300,

von der àlturgesellschaft in Brestenberg Fr. 150, von einem Herrn F. W. in
Genua Fr. 100. Rühmliche Erwähnung verdienen aber auch die Frauen von
Lenzburg, welche sich der Anstalt auf so edle, uneigennützige Weise annehmen ;
an Geld steuerten sie die schöne Summe von Fr. 386. 70 außerdem erhielt
die Anstalt noch zahlreiche Gaben an Kleidungsstücken und Naturalien von
denselben.

Thurgau. Ueber bie Jahresprüfungen des Seminars, der landwirthschaftlichen

Schnle und der KantonSschule, welche eben im Gange sind,
vernehmen wir die vorteilhaftesten Berichte. Jedermann muß zugestehen daß
die sämmtlichen Anstalten sich gut bewähren und daß sie nach allen Richtungen

erfreuliche Resultate zu Tage gefördert haben.

Wallis. (Corr.) Nur ungern breche ich das lange Stillschweigen,
denn wenig Erfreuliches ist über den Zustand unserer Primarschulen zu melden.

Ich möchte also so schnell als möglich barüber hinweggehen ; daher um
der Wahrheit willen nur folgende allgemeine Züge, die unser. Schulwesen leider

nicht im besten Lichte erscheinen lasten. Verhältnißmäßig nur eine kleine

Zahl unserer Volksschulen zeigt sich im Fortschritt begriffen; mit vielen Schulen

geht's, wenn nicht gerade rückwärts, doch auch nicht vorwärts ; nicht wenige

endlich gehen den Krebsgang. Die Ursachen? Die hauptsächlichsten liegen

Wohl in Folgendem: Einmal ist jeder einzelnen Gemeinde eine zu große Gewalt

über ihre Schulen anvertraut so baß das Gedeihen derselben fast ganz
von ihrem guten Willen abhängt, der aber gar oft nicht sehr gut ist; ferner
darf man die größtentheils sehr geringen Lehrerbesolbungen nicht unerwähnt
lassen die oft nicht oder kaum 100 Fr. betragen neben andern jedoch von
700 — 800 Fr.). Damit geht Hand in Hand die im Allgemeinen mangelhafte

Bilbung der Lehrer welche bei unzureichenden Vorkenntnissen in den

jährlich nur zwei oder drei Monate dauernden Kursen zur Heranbildung sür
Lehrer unmöglich sich die nöthigen Kennwisse erwerben können, mögen sie auch

diese Kurse oder Schullehreranstalten drei und vier Mal besuchen. Eine

Hauptursache dieses Rückschrittes ist in ber Fahrlässigkeit zu suchen mit der

auch von Seite der obersten Lanbesbehörde die an und für stch guten Schulgesetze

gehandhabt werden. Die Bemerkungen der Schulinspektoren bleiben



— 272 —

deshalb nur zu oft unberücksichtiget, die von ihnen gerügten Mängel und

vorgebrachten Klagen finden kein kräftiges Einschreiten keine kräftige Abhülfe :

man fürchtet „anzustoßen". O die lieben grünen Sessel

Nach dieser losgelassenen Sündfluth ist es billig, auch der grünen Zweige

zu gedenken. Einen solchen bietet uns Herr Notar M. von Lavallaz aus

Collombay in Unterwallis, der seinen im letzten eidgen. Freischießen zu Zürich

gewonnenen Preis das von der fteien Stadt Bremen geschenkte Modell des

Schiffes „Helvetia", der Regierung unter der Bedingung geschenkt hat, daß es

im Kantons-Museum (zu Sitten) aufgestellt werde. Der Staatsrath hat dieses

auf 560 Fr. geschätzte Geschenk in einem Antwortsschreiben bestens

verdankt. — Ein anderer Oelzweig zeigt stch in dem reger sich entfaltenden

Wohlthätigkeitssinn. So waro„ am 9. April in Sitten von Gesang- und Mufik-
liebhabern der Stadt zum Besten der schon gegründeten Waisenanstalt für
Knaben sowie einer noch in diesem Frühjahr daselbst zu gründenden Waisenanstalt

für Mädchen ein ziemlich gelungenes Konzert gegeben.

Privat - Korrespondenz.
Hr. S., Lehrer in E. bei L. (Thurgau) : Ihr Schreiben vom 21. d. ist uns

zugekommen, und wir sahen sogleich, daß fich bei dem Bezug der letzten Nachnahmen

ein Fehler eingeschlichen hat. Wir senden Ihnen nun das Schweiz. Volksschulblatt
und Erheiterungen bis und mit dem dritten Quartal als bezahlt zu, wenn Sie so

unverstanden find. — Hr. I. B., Lehrer der O.-E.-Cl. in K. (Bern): Lasse bald

wieder etwas von dir hören. Freundlicher Gruß

Anzeigen.
Hauptversammlung der Nchullehrerkassc des Aantons Sern

Mittwoch, den 2. Mai, Morgens um 9 Uhr, in der Aula des Hochschul-

gebäudes in Bern. Haupttraktanden sind:
1) Jahresbericht.
2) Passation der Rechnungen.
3) Bestimmung der Penstonen.
4) Berathung des Réglementes.
5) Wahlen.
6) Unvorhergesehenes.

Die Herren Kaffamitglieber sind zu dieser Versammlung freundlich eingeladen.

Bern, den 18. April 1860.
Der Sekretär der Hauptversammlung: A. Gaßmann.
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